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Vorwort  
Im Jahr 2019 wurden alle Pfarrgemeinden im Bistum Regensburg dazu angewiesen, ein eigenes 
„Institutionelles Schutzkonzept für Kinder und Jugendliche“ zu entwickeln und einen 
Verhaltenskodex für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit zu 
erstellen.  

Da wir in unserer Pfarrgemeinde den größtmöglichen Schutz der uns anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen gewährleisten wollen, haben wir eine Arbeitsgruppe gegründet, die mit der 
Erstellung des Institutionellen Schutzkonzepts beauftragt wurde. Von vornherein war es uns ein 
großes Anliegen, dass das Institutionelle Schutzkonzept von Personen ausgearbeitet wird, die 
auch in der Kinder- und Jugendarbeit unserer Pfarrgemeinde eingesetzt sind und ihre Arbeit 
dann nach dem ISK ausrichten werden. Nach einer Einladung zur Mitarbeit an der Erstellung des 
Institutionellen Schutzkonzept, die im Pfarrbrief veröffentlicht wurde, haben sich 
hauptsächlich jugendliche und jung gebliebene Gruppenleiterinnen aus dem Kreis unserer 
Ministrantinnen und Ministranten, der Katholischen Landjugendbewegung Ittling-Amselfing, 
sowie die Sprecherin des Sachausschusses Kinder-Jugend-Familie, Frau Sofia Schütz und 
Gemeindereferentin Barbara Iberer in der Arbeitsgruppe zusammengefunden. Vor dem ersten 
Treffen der Arbeitsgruppe wurde ein Workshop zur Erstellung des Institutionellen 
Schutzkonzepts besucht. Dieser fand am 25.09.2021 im Pfarrheim in Ittling statt. Daran 
teilgenommen haben: Anna und Luisa Beyerl, Anna-Sophie Siewert, Rebekka Karl, Marie 
Schinharl, Laura Markiefka, Sofia Schütz und Barbara Iberer. Die hier aufgeführten Personen 
waren auch bei der Erstellung der Risikoanalyse dabei und an der Zusammenstellung des 
Verhaltenskodex beteiligt.  

In der Pfarrgemeinde St. Johannes Ittling (ca. 3600 Katholiken) gibt es eine rege Kinder- und 
Jugendarbeit. Derzeit sind wir dankbar für ca. 35 Ministrantinnen und Ministranten, einen 
Kinderchor mit ca. 25 Kindern, eine Jugendband mit ebenfalls ca. 25 Mitgliedern, sowie unsere 
KLJB, die derzeit ca. _____ Mitglieder zählt. Außerdem finden in unregelmäßigen Abständen 
Kinderwortgottesdienste, Kinderbibeltage und diverse andere Veranstaltungen für Kinder und 
Jugendliche statt, die vor allem die Sakramentenkatechese im Hinblick auf den Empfang der 
Erstkommunion und Firmung betreffen. Die Vorbereitung der Erstkommunionkinder findet in 
Tischgruppen, die Vorbereitung der Firmkinder in verschiedenen Firmtreffs statt. Außerdem 
gibt es eine Eltern-Kind-Gruppe in unserer Pfarrei. Sie wird im Schutzkonzept allerdings nicht 
berücksichtigt, weil für die EKGs im Bistum Regensburg ein eigenes ISK besteht, die Leiterinnen 
der Gruppe werden darauf hingewiesen, sich an dieses Schutzkonzept zu halten und dazu 
angewiesen, die von der EKG angebotenen Präventionsschulungen zu besuchen.  

Unser Kindergarten St. Johannes hat ein eigenes Institutionelles Schutzkonzept erstellt und 
wird deswegen hier nicht berücksichtigt.  
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Risikoanalyse 
Die meisten Veranstaltungen für Kinder- und Jugendliche finden im Pfarrheim (Dr. 
Kumpfmüller-Str. 4, 94315 Straubing) statt. Dort haben die Ministrantinnen und Ministranten 
einen festen Raum im Obergeschoss, der derzeit wegen Brandschutzvorgaben leider nur als 
Lagerraum genutzt werden kann. Deswegen finden die Mini-Veranstaltungen in den beiden 
großen Sälen im Erdgeschoss, bzw. im Garten des Pfarrheims statt. Der KLJB steht ein größerer 
Raum im Untergeschoss des Pfarrheims zur Verfügung, der von zwei Eingängen aus betreten 
werden kann. Nur die Mitglieder der KLJB haben für diesen Raum einen Schlüssel. Innerhalb der 
Vorstandschaft wird der Schlüssel zum Aufsperren für Gruppenstunden weitergegeben. So dass 
KLJBfremde Personen keinen Zutritt zu diesem Raum haben. Die Eingänge sind ausreichend 
beleuchtet. 

Das Pfarrheim ist immer verschlossen und wird nur zu den Veranstaltungen aufgesperrt. 
Allerdings besitzen viele Personen aus unterschiedlichen Gruppen einen Schlüssel für das 
Pfarrheim. Im Pfarrbüro existiert eine Liste mit Personen, die einen Schlüssel für das Pfarrheim 
und somit Zugang zu den Räumlichkeiten haben. So können außerhalb der Veranstaltungen 
keine unbefugten Personen das Pfarrheim betreten. Im Zuge der anstehenden 
Pfarrheimrenovierung wird es auch eine neue Schließanlage geben. Während der 
Veranstaltungen müssen die Zugangstüren aus Brandschutzgründen offen bleiben, somit ist das 
Pfarrheim während den Veranstaltungen für jeden frei zugänglich. Dieses Problem wird sich 
erst lösen lassen, wenn bauliche Veränderungen vorgenommen und geeignete Brandschutztüren 
eingesetzt werden. Die Renovierung des Pfarrheims wäre für das Jahr 2022 geplant gewesen, 
wurde aber wegen der steigenden Material- und Handwerkerpreise auf unbestimmte Zeit 
verschoben. Im Pfarrheim gibt es ein paar schlecht überschaubare Winkel, dunkle Räume im 
Kellergeschoss (Heizungsraum und Putzkammerl), diese werden sich aber auch im Zuge der 
Renovierung nicht gänzlich aus dem Weg schaffen lassen. Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleiter, Chorleiterinnen und Chorleiter und Verantwortliche in der Kinder- und 
Jugendarbeit sind dafür sensibilisiert und haben ein waches Auge darauf. Die Sanitäranlagen im 
Kellergeschoss sind ebenfalls sehr dunkel und die Beleuchtung schaltet sich nach einiger Zeit 
automatisch mit einer Zeitschaltuhr aus. Für Personen, die währenddessen auf der Toilette 
sind, kann das zu einem unangenehmen Gefühl beitragen. Nach der Überprüfung der 
Elektroinstallation wurde die Zeitschaltuhr auf 11 Minuten verlängert, bevor sich die 
Beleuchtung wieder von selbst ausschaltet. Es werden Hinweisschilder an den Lichtschaltern 
angebracht, dass bei jeder Toilettenbenutzung der Lichtschalter betätigt werden muss, damit 
die Beleuchtung nicht frühzeitig erlischt. Leider lässt sich die Zeitschaltuhr nicht komplett 
deaktivieren.  

Alle unsere ehrenamtlichen, nebenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind dem Pfarrteam ausreichend bekannt und/oder geschult. Nirgendwo sind bisher 
Vorfälle sexualisierter Gewalt oder grenzverletzendes Verhalten bekannt geworden. Momentan 
gibt es noch keine AnsprechpartnerInnen für Betroffene von grenzverletzendem Verhalten oder 
gar sexualisierter Gewalt. Im Zuge der Erstellung des ISK werden solche aber benannt und 
anschließend öffentlich bekanntgegeben. Einen offiziellen Beschwerdeweg gibt es momentan 
ebenfalls noch nicht, doch im Laufe des Erstellungsprozesses des ISK wurde bereits ein 
Briefkasten in der Kirche installiert, der 1x pro Woche geleert wird. Die betreffenden 
Anregungen, Beschwerden usw. werden an das Pfarrbüro weitergeleitet. 

Wir haben die Liste aller MitarbeiterInnen (haupt-, neben-, und ehrenamtlich) auf den 
neuesten Stand gebracht und im Pfarrbüro hinterlegt. Die erweiterten Führungszeugnisse von 
allen MitarbeiterInnen in der Kinder- und Jugendarbeit haben wir angefordert, bzw. haben die 
MitarbeiterInnen zu einer Neuvorlage aufgefordert.  
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Personen, die im direkten Kontakt mit den Kindern und Jugendlichen stehen, müssen eine 
Präventionsschulung besuchen, in den meisten Fällen ist das bereits erledigt.  

Einen schriftlich fixierten Verhaltenskodex für den Umgang mit Kindern und Jugendlichen in 
unserer Pfarrgemeinde gibt es bisher noch nicht, wobei die Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleiter im Gruppenleiterkurs schon für das Thema sensibilisiert wurden. Und der 
wohlwollende und wertschätzende Umgang miteinander immer wieder in den 
Gruppenleiterrunden thematisiert und von allen Beteiligten als wesentlich angesehen wird. 
Sexualisierte Gewalt oder Sprache, sowie grenzverletzendes Verhalten soll bei uns keinen Platz 
haben. Der Verhaltenskodex wird das dann auch schriftlich festhalten. 

Situationen, in denen sich ein 1:1 Verhältnis ergibt, bestehen vom Grundsatz her nicht. Wir 
versuchen, diese Situationen so gut es geht, außer in expliziten Notfallsituationen, bereits jetzt 
zu vermeiden.  

Ein weiterer Ort, an dem Kinder- und Jugendliche in unserer Pfarrei Zeit verbringen, ist die 
Pfarrkirche St. Johannes (Dr. Kumpfmüller Str. 11) , 94315 Straubing und die dazugehörige 
Sakristei. Das betrifft vor allem unsere Ministrantinnen und Ministranten. Die Kirche ist sehr 
überschaubar und hell. Es gibt keine dunklen Ecken. Die beiden Sakristeien sind grundsätzlich 
verschlossen. Nur zu den Gottesdienstzeiten sind sie geöffnet. Eine 1:1 Situation ergibt sich 
meistens nicht, weil mindestens zwei MinsitrantInnen zum Dienst eingeteilt sind und außer dem 
Zelebranten auch noch der Mesner und / oder die Mesnerin in der Sakristei anwesend sind.  

Im Ministrantenplan werden die vollen Namen der Kinder und Jugendlichen aufgeführt. 
Allerdings wird der Plan nirgends öffentlich gemacht. Er wird nur den entsprechenden Personen 
zugeleitet und ist auf der Homepage mit einem Passwort geschützt, das nur die Ministrantinnen 
und Ministranten kennen. Ein Exemplar hängt in der Sakristei aus, die ist aber für fremde 
Personen nicht zugänglich.  

 

Persönliche Eignung 
Als Pfarrgemeinde sind wir uns unserer Verantwortung dafür bewusst, dass nur Personen mit 
der Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung und Ausbildung von Minderjährigen betraut werden 
dürfen, die fachlich und persönlich geeignet sind.  

Die Vorlage eines erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses ohne jede Auffälligkeit ist also 
bereits heute Beschäftigungsvoraussetzung.  

Zusätzlich werden die beschlossenen Punkte im Verhaltenskodex bekannt gemacht und alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichtet, diese gewissenhaft einzuhalten.  

In allen Einstellungs- und Mitarbeitergesprächen (z.B. Mesner, Kirchenmusiker) werden 
Prävention von und Umgang mit sexualisierter Gewalt thematisiert. Dies verantwortet der 
Pfarrer.  
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Erweitertes Führungszeugnis (EFZ)und 
Selbstauskunftserklärung 
Um auszuschließen, dass in der Jugendarbeit unserer Pfarrgemeinde haupt- oder ehrenamtlich 
tätige Personen nach strafrechtlicher Verurteilung gemäß §72a Absatz 1 StGB VIII arbeiten 
können, gilt für diese Personengruppe schon heute die Vorlage des Erweiterten 
Führungszeugnisses – das nicht älter als 3 Monate sein darf und alle 5 Jahre erneuert werden 
muss – als Beschäftigungsvoraussetzung. Bei bereits beschäftigten Hauptamtlichen übernimmt 
die Pfarrei die Kosten. Ehrenamtliche erhalten eine Bescheinigung, dass sie in der Pfarrei 
ehrenamtlich tätig sind und bekommen daraufhin von der Meldebehörde das EFZ kostenlos. 
Haupt- und Ehrenamtliche müssen einmalig eine Selbstauskunftserklärung unterschrieben. Das 
EFZ und die Selbstauskunftserklärung betreffen alle Personen, die relevanten Kontakt zu den 
Kindern- und Jugendlichen in unserer Pfarrgemeinde haben. Unter nicht relevanten Kontakt zu 
Kindern und Jugendlichen zählen wir die Tischmütter/-väter in der 
Erstkommunionvorbereitung, weil sie nur sporadischen Kontakt zu den Kindern haben und 
grundsätzlich zu zweit eine Gruppe leiten, sowie die Mamas und Papas, bzw. Paten, die in der 
Firmvorbereitung mithelfen. Es entwickelt sich meistens kein enges Vertrauensverhältnis und 
es sind immer andere Kinder anwesend. Von den Tischmüttern/-vätern und Mitarbeitenden in 
der Firmvorbereitung verlangen wir in Zukunft aber eine Selbstauskunftserklärung. Alle 
anderen Mitarbeitenden, die regelmäßigen Kontakt zu den Kindern und Jugendlichen haben, 
müssen zusätzlich zur Selbstauskunftserklärung ein EFZ vorlegen.  

Das EFZ und die Selbstauskunftserklärung wird im Pfarrbüro von der Pfarrsekretärin eingesehen 
und dokumentiert. Das Büro führt eine Gesamtliste aller Ehrenamtlichen in der Kinder- und 
Jugendarbeit in der Pfarrei. In der Liste wird die Vorlage des EFZ und das Ausstellungsdatum 
vermerkt. So kann auch vor Ablauf der 5 Jahre an eine erneute Vorlage des EFZ erinnert 
werden. Sollte das EFZ Einträge enthalten, die Unklarheiten nach sich ziehen, dann soll der 
Pfarrer die Möglichkeit haben, das EFZ einzusehen.  

Die Dokumentation zum EFZ wird in einem abgeschlossenen Tresor aufbewahrt. Die 
beschriebene Praxis hat sich bewährt und soll beibehalten werden.  

 

Verhaltenskodex 
Zusammen mit den im Vorwort genannten Personen wurde der nachstehende Verhaltenskodex 
in mehreren Treffen diskutiert und erarbeitet. Nach der Verschriftlichung durch 
Gemeindereferentin Barbara Iberer wurde der Verhaltenskodex zuerst noch einmal mit dem 
Arbeitskreis besprochen und letzte kleine Änderungen vorgenommen, bevor er auch Pfarrer 
Stefan Altschäffel vorgelegt wurde. Nach der Genehmigung des Verhaltenskodex durch Pfarrer 
Stefan Altschäffel, wurde dieser ins das ISK aufgenommen. Dieser Prozess fand im Zeitraum 
zwischen September 2021 und Mai 2022 statt.  

Folgende allgemeine Verhaltensrichtlinien gelten für alle Erwachsenen und Jugendlichen ab 16 
Jahren in unserer Pfarrgemeinde, die in irgendeiner Weise dauerhaft mit Kindern und 
Jugendlichen zu tun haben:  

1. Ich gehe verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. 
 

2. Individuelle Grenzen der Kinder und Jugendlichen werden von mir unbedingt 
respektiert. Dies bezieht sich insbesondere auf die Intimsphäre von Kindern und 
Jugendlichen.  
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3. Es gilt in allen Situationen das 6-Augen-Prinzip. Das bedeutet, ich ziehe in Situationen, 
in welchen ich mit einem Kind / einem Jugendlichen allein bin, nach Möglichkeit eine 
zweite Person hinzu. Ich vermeide Situationen, bei denen ich mit einem Kind / einem 
Jugendlichen alleine bin. Sollte es dich nicht vermeiden lassen, gilt Punkt 4.  
 

4. Ich informiere immer einen weiteren Erwachsenen, wenn ich mit einem Kind / einem 
Jugendlichen allein irgendwo hingehe. Ebenso gebe ich den Grund dafür an (z.B. 
Arztbesuch, Einzelgespräch etc.). Kein Raum, in dem sich ein Kind / ein Jugendlicher 
allein mit einem Erwachsenen befindet, darf zu irgendeiner Zeit abgeschlossen werden. 
In ernsthaften Notfallsituationen (z.B. bei Bewusstlosigkeit) kann es vorkommen, dass 
sich 1:1 Situationen und Körperkontakt nicht vermeiden lassen.  
 

5. Ich stelle sicher, dass alle Alltagssituationen für das Kind / den Jugendlichen emotional 
transparent und kontrollierbar sind. Das Kind / der Jugendliche muss immer die 
Möglichkeit haben, durch Sprache, Mimik und Gestik sein mögliches Unbehagen oder 
seine Abneigung zu äußern. Sollte das der Fall sein, unterlasse ich dieses Verhalten 
sofort. 
 

6. Ich achte auf meine Wahrnehmung von Grenzen. Ich gebe anderen Erwachsenen 
wertschätzend Rückmeldung, wenn ich ihr Verhalten als grenzüberschreitend 
wahrnehme. Darüber hinaus bleibe ich selbst offen für Rückmeldungen von anderen. 
 

7. Wenn ich das Gefühl habe, dass im Sinne des Kindeswohls weitere Schritte notwendig 
sind, spreche ich zunächst den Pfarrer oder ein anderes Mitglied des Pfarrteams an. 
 

8. Ich greife nur dann selbst, direkt und sofort in eine Situation ein, wenn das Wohl des 
Kindes / des Jugendlichen genau zu diesem Moment akut in Gefahr ist und diese Gefahr 
sofort von mir abgewendet werden kann (z.B. deeskalierendes Eingreifen bei 
Schlägereien unter den Kindern / Jugendlichen, oder Abwendung von Gewaltausübung 
an dem Kind/Jugendlichen seitens eines anderen Erwachsenen etc.). 
 

9. Körperkontakt mit dem Kind / dem Jugendlichen ist nicht zulässig. Ausnahmen sind z.B. 
Hilfestellung bei einem gehandicapten Kind / Jugendlichen, oder in Notfallsituationen, 
wenn Erste Hilfe Maßnahmen erforderlich sind. Äußert jemand diesbezüglich 
Unbehagen, unterlasse ich den Körperkontakt und biete dem Betreffenden an, nicht 
(weiter) an der Übung oder an dem Spiel teilzunehmen. 
 

10. Kontakte zu dem Kind / dem Jugendlichen außerhalb der Gruppenstunde, der 
Kinderchorprobe, der Veranstaltungen zur Erstkommunion- und Firmvorbereitung u.ä. 
sind nur unter der Voraussetzung möglich, dass ein Dritter (kein Kind / kein 
Jugendlicher!) darüber informiert ist (z.B. gemeinsames Gestalten und Vorbereiten, der 
gemeinsame Gang um Besorgungen wie Spielzeug etc.). 
 

11. Die Kinder / die Jugendlichen erhalten weder direkt noch indirekt private 
Informationen über ehrenamtliche Mitarbeiter*innen der Pfarrei. Verboten sind die 
Weitergabe der persönlichen Kontaktadressen oder Handynummern etc.  
 

12. Für mehrtägige Ausflüge mit Übernachtung wird jeweils ein eigener Verhaltenskodex (in 
Bezug auf Zimmerverteilung, Kinder mit Heimweh, Transport, Notfallsituationen, Social 
Media…) erarbeitet und muss von allen verantwortlichen Mitarbeitenden unterschrieben 
und verbindlich eingehalten werden.  
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Auf der Basis dieser Grundhaltung ergeben sich konkrete Verhaltensregeln für alle Engagierten 
in der Kinder- und Jugendarbeit unserer Pfarrei St. Johannes Ittling:  

 

Wertschätzung und Respekt 

Jeder Mensch wird ungeachtet seiner Herkunft, seines Aussehens, seiner politischen, religiösen 
oder weltanschaulichen Ansichten oder anderer Äußerlichkeiten als Geschöpf Gottes geschätzt. 
Niemand wird höher oder geringer angesehen. 

Wir reden Kinder und Jugendliche mit ihrem Vornamen an und respektiere es, wenn 
Erwachsene und Jugendliche ab 16 Jahren nicht geduzt oder mit ihrem Vornamen angeredet 
werden möchten. 

Wir stellen niemanden wegen vermeintlicher oder tatsächlicher Fehler oder Schwächen bloß 
und machen niemanden lächerlich. Bei Sprache und Wortwahl in Gesprächen mit Kindern, 
Jugendlichen und erwachsene Schutzbefohlenen legen wir Wert auf eine verständliche Sprache. 
Sie sollte altersgerecht, angemessen und respektvoll sein. 

Wir vermeiden sexistische oder diskriminierende Äußerungen. Wir kommunizieren auf 
Augenhöhe und unterbinden sprachliche Grenzverletzungen. Dies gilt auch und vor allem für 
die Kommunikation in sozialen Netzwerken. 

Jeder wird ernst genommen, jedem wird zugehört und jeder darf die eigene Meinung äußern, 
ohne unterbrochen zu werden. 

 

Gestaltung von Nähe und Distanz / Körperkontakt 

Einzelgespräche finden nur in den dafür vom jeweiligen Rechtsträger vorgesehenen geeigneten 
Räumlichkeiten statt. 

Die Sakramentenvorbereitung und Gruppenstunden, sowie alle anderen Treffen mit Kindern und 
Jugendlichen finden nur in den dafür vorgesehenen Räumlichkeiten oder an klar definierten 
Orten statt. Diese müssen jederzeit von außen zugänglich sein. 

Herausgehobene, intensive freundschaftliche Beziehungen zwischen Bezugspersonen und 
Minderjährigen sind zu unterlassen. 

Körperliche Nähe ist für viele Kinder ein wichtiges Signal für Wohlergehen und Zuneigung, aber 
auch wichtig bei Trost und Ermutigung. Gleichzeitig kann körperliche Nähe auch Ängste 
auslösen. Daher gehen wir sorgsam mit Körperkontakt um und achten darauf, dass niemand 
gegen seinen Willen berührt wird. Unerwünschte Berührungen und körperliche Annäherung, 
insbesondere in Verbindung mit dem Versprechen einer Belohnung oder Androhung von Strafe, 
sind nicht erlaubt. 

Wir reagieren sensibel und angemessen auf Körperkontakt, den Kinder suchen (umarmen, auf 
dem Schoß sitzen ....) 

 

Beachtung der Intimsphäre, äußeres Erscheinungsbild 

Der Unantastbarkeit der körperlichen Intimsphäre aller Menschen messen wir große 
Aufmerksamkeit bei. Generell gelten die Regeln des guten Anstandes. 

Wir achten darauf, andere durch unsere Kleidung nicht zu verletzen oder in unangenehme 
Situationen zu bringen (vor allem durch dem Anlass unangemessene Kleidung oder durch 
Kleidung mit unangemessenen Aufdrucken, wie z.B. sexistische, rassistische oder politische 
Motive.) 



 
 
 
 

Institutionelles Schutzkonzept Pfarrei St. Johannes Ittling              Stand: Mai 2022 9 

Bei allen Aktivitäten achten wir die Privatsphäre der anderen – niemand darf gegen den 
eigenen Willen etwas von sich preisgeben müssen. Vor allem in Situationen, die den 
Intimbereich betreffen (Benutzung von Toiletten und anderen Sanitäreinrichtungen), ist der 
Schutz der Privatsphäre unbedingt zu achten. 

Wir achten darauf, dass keine Fotografien oder andere Medien gefertigt werden, die dazu 
geeignet sind, einzelne Personen bzw. Personengruppen zu erniedrigen, zu beleidigen oder 
ihnen in sonst einer Weise zu schaden. 

Gemeinsame Körperpflege mit Schutzbefohlenen, insbesondere gemeinsames Duschen, ist nicht 
erlaubt. 

 

Zulässigkeit von Geschenken 

Geschenke als Dank für ehrenamtliches Engagement oder zu bestimmten Anlässen sind 
Ausdruck von Wertschätzung und unproblematisch. Gleichwertige Geschenke an jeweils alle 
Angehörigen einer bestimmten Pfarrgruppe können diese Intention unterstreichen. Achtsamkeit 
ist geboten, wenn sie unangemessen wertvoll sind, ohne konkreten Anlass oder heimlich „im 
Verborgenen“ erfolgen. Schnell können daraus Abhängigkeiten entstehen. Generell sollte mit 
allen materiellen Zuwendungen offen und transparent umgegangen werden. 

Finanzielle Zuwendungen und Geschenke an einzelne Minderjährige, die in keinem 
Zusammenhang mit der konkreten Aufgabe der Bezugsperson stehen, sind nicht erlaubt. 

 

Der Umgang mit und die Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken, Methoden und 
Materialien  

Als Pfarrei haben wir kaum Einfluss auf den Umgang mit Medien. Die Verantwortung liegt hier 
bei den Kindern und Jugendlichen und bei deren Erziehungsberechtigten. Jedoch halten wir die 
Kinder und Jugendlichen dazu an, auch in der Kommunikation per Internet Respekt und 
Umsicht walten zu lassen. Wir verbieten und distanzieren uns strikt von verunglimpfenden 
Texten und entwürdigenden Fotos oder Videos. In unserer eigenen Öffentlichkeitsarbeit 
(Pfarrbrief, Homepage, Instagramkanal usw.) achten wir darauf, diesbezüglich vorbildlich zu 
sein. Bei Fotos von öffentlichen Veranstaltungen beachten wir, dass diese allgemein bleiben. 
Andere Fotos veröffentlichen wir nur mit Einwilligung der abgebildeten Personen, bei 
Minderjährigen der Erziehungsberechtigten. 

Wir nutzen soziale Medien zum Zwecke der Kommunikation und des Informationsaustausches. 
Wir missbrauchen sie nicht, um unangemessene Nähe zu einzelnen Schutzbefohlenen 
aufzubauen.  

Nehmen wir Grenzverletzungen in den sozialen Medien auf unseren Plattformen oder in unseren 
Chatgruppen wahr, z.B. Cybermobbing, so beziehen wir gegen jegliches diskriminierende, 
gewalttätige oder sexistische Verhalten aktiv Stellung.  

Wir akzeptieren, wenn ein Kind, ein Jugendlicher oder ein Schutzbefohlener nicht fotografiert 
werden möchte.  

Das Beobachten, Fotografieren oder Filmen von Schutzbefohlenen während des Duschens, des 
An- und Auskleidens oder in unbekleidetem Zustand ist verboten.  

Filme, Computerspiele oder Druckmaterial mit pornografischen und gewaltverherrlichenden 
Inhalten sind in allen kirchlichen Kontexten verboten. Die Auswahl von Filmen, 
Computersoftware, Spielen und schriftlichem Arbeitsmaterial erfolgt pädagogisch und 
altersadäquat. Das geltende Recht zum Schutz von Kindern und Jugendlichen für diesen Bereich 
ist besonders zu beachten. 
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Spiele, Methoden, Übungen und Aktionen werden so gestaltet, dass den Minderjährigen keine 
Angst gemacht wird und keine persönlichen Grenzen überschritten werden. 

 

Verhalten auf Tagesaktionen, Freizeiten und Reisen 

Hierzu wird jeweils einzeln ein Verhaltenskodex erstellt, der von den Verantwortlichen und 
Begleitpersonen unterschrieben und eingehalten werden muss.  

 

Disziplinierungsmaßnahmen und Sanktionen 

Im Rahmen eines respektvollen Umgangs miteinander wird das Einhalten vereinbarter Regeln 
eingefordert. Ein Verstoß wird nicht verharmlost. 

Die Maßnahmen müssen so gestaltet sein, dass die persönlichen Grenzen der Kinder und 
Jugendlichen nicht überschritten werden. 

Insbesondere im Rahmen von Gruppenveranstaltungen ist bei Disziplinierungsmaßnahmen jede 
Form der Gewalt, Nötigung oder Freiheitsentzug untersagt. Das geltende Recht ist zu beachten. 

Falls aufgrund von Fehlverhalten Sanktionen unabdingbar sind, müssen diese im direkten Bezug 
zum Fehlverhalten stehen und angemessen, konsequent und für den Bestraften zeitnah und 
situationsbezogen sein. 

Bei notwendigen erzieherischen Maßnahmen ist jede Form von Gewalt, Nötigung oder Drohung 
unzulässig und damit untersagt. 

 

Jugendschutzgesetz, sonstiges Verhalten 

Das geltende Recht zum Schutz von Kindern und Jugendlichen, besonders das 
Jugendschutzgesetz (JuSchG) ist zu beachten. Zum Verhalten von Bezugspersonen gilt 
insbesondere: 

Der Besuch von verbotenen Lokalen oder Betriebsräumlichkeiten, die wegen ihrer 
Beschaffenheit junge Menschen in ihrer Entwicklung gefährden können, z.B. Wettbüros, 
Glücksspiellokale oder Lokale der Rotlichtszene ist untersagt. 

Der Erwerb oder Besitz von gewalttätigen, pornografischen oder rassistischen Medien. 
Datenträgern und Gegenständen durch Schutzbefohlene ist während kirchlicher 
Veranstaltungen zu unterbinden. Die Weitergabe von gewalttätigen, pornografischen oder 
rassistischen Medien, Datenträgern und Gegenständen an Schutzbefohlene durch 
Bezugspersonen ist verboten. 

Der Konsum von Alkohol, Nikotin oder sonstigen Drogen durch Minderjährige ist nicht zulässig. 
Diese dürfen nicht durch Bezugs- oder Begleitpersonen zum Konsum von Alkohol, Nikotin und 
anderen Drogen animiert oder bei deren Beschaffung unterstützt werden, z.B. durch 
gemeinsame nächtliche Ausflüge zur Tankstelle. Die Bezugs- und Begleitpersonen vermeiden 
Nikotin- und Alkoholkonsum bei pfarrlichen Veranstaltungen, die für Kinder und Jugendliche 
bestimmt sind und sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst.  

Die Nutzung von sozialen Netzwerken im Kontakt mit Minderjährigen, zu denen ein 
Betreuungsverhältnis besteht, ist nur im Rahmen der gültigen Regeln und 
Geschäftsbedingungen zulässig; dies gilt insbesondere bei der Veröffentlichung von Foto- oder 
Tonmaterial oder Texten, die im Zusammenhang mit der Betreuungsaufgabe entstanden sind. 
Bei Veröffentlichungen ist das allgemeine Persönlichkeitsrecht, insbesonderedas Recht am 
eigenen Bild, zu beachten. 
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Bezugspersonen und sonstige Verantwortliche sind verpflichtet, bei der Nutzung jedweder 
Medien, wie Handy, Kamera, Internetforen durch minderjährige Schutzbefohlene auf eine 
gewaltfreie Nutzung zu achten. Sie sind verpflichtet, gegen jede Form der Diskriminierung, 
gewalttätiges oder sexistisches Verhalten und Mobbing, Stellung zu beziehen. 

 

Regelung, wenn der Verhaltenskodex (wiederholt) missachtet wird: 

- Mitteilung an die jeweilige Leitung / Seelsorger / Pfarrteam 

- Klare Haltung einnehmen: So geht es nicht! 

- Konsequenzen mitteilen und wenn notwendig umsetzen 

 

Mit meiner Unterschrift bestätige ich, dass ich den Verhaltenskodex kennengelernt und 
ausgehändigt erhalten habe. Bei meiner Arbeit mit Schutzbefohlenen orientiere ich mich an 
diesem Verhaltenskodex.  

 

Straubing, den __________________   _____________________________________ 

(Unterschrift des Betreuers / der Betreuerin) 

 

Beschwerdewege 
Im Zuge der Erstellung des Institutionellen Schutzkonzepts haben wir in unserer Pfarrkirche 
einen „Pfarrbriefkasten“ installiert, der während der Öffnungszeiten der Pfarrkirche für jeden 
frei zugänglich ist. Dort können schriftliche Beschwerden anonym (oder namentlich) 
eingeworfen werden. Einmal pro Woche wird der Briefkasten von unserem Mesner, Janusch 
Markiefka, geleert. Er ist dafür zuständig, dass die dort anlandenden Anliegen an das Pfarrbüro 
weitergegeben werden. Außerdem ist auch der Briefkasten des Pfarrbüros jederzeit für Fragen, 
Anregungen, Kritik und Beschwerden offen. Dieser wird an Werktagen täglich geleert. 
Allgemeine Beschwerden, Anregungen, Lob und Kritik können auch über die Mailadresse 
ittling@bistum-regensburg.de abgegeben werden. Diese Adresse wird täglich, außer in den 
Urlaubszeiten unserer Pfarrsekretärin abgerufen.  

Für Kinder und Jugendliche haben wir einen eigenen Beschwerdebogen entwickelt, den wir im 
hinteren Bereich der Kirche öffentlich auslegen und zu dem alle Kinder- und Jugendlichen 
jederzeit, wenn die Kirche geöffnet ist, freien Zugang haben. Außerdem werden wir diesen 
kind- und jugendgerechten Beschwerdebogen auf unserer Homepage unter dem Punkt 
„Institutionelles Schutzkonzept“ veröffentlichen. Die Beschwerde kann dann in den Briefkasten 
des Pfarrbüros geworfen werden, oder den neuen „Pfarrbriefkasten“ im hinteren Bereich 
unserer Pfarrkirche. Unsere Kinder- und Jugendlichen werden in den jeweiligen Gruppen auf 
diese Art des Beschwerdeweges hingewiesen. 

 

Aus- und Fortbildung 
Um allen Kindern und Jugendlichen in unserer Pfarrei Sicherheit und Schutz bieten zu können, 
müssen alle Mitarbeitenden und ehrenamtlich Tätigen regelmäßig an einer Schulung 

mailto:ittling@bistum-regensburg.de
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teilnehmen, deren Umfang sich nach der Art der Beschäftigung richtet. Die Teilnahme aller 
Mitarbeitenden und ehrenamtlichen Tätigen wird dokumentiert und im Pfarrbüro hinterlegt.  

 

Ansprechpartner vor Ort 
Bei Beschwerden über ehrenamtliche, nebenamtliche und hauptamtliche Mitarbeitende unserer 
Pfarrgemeinde, sowie bei grenzverletzendem, sexistischem, diskriminierendem oder 
gewalttätigem Verhalten, können sich unsere Kinder- und Jugendlichen, sowie alle anderen 
Schutzbefohlenen an folgende AnsprechpartnerInnen wenden: 

 

Diakon Willi Poiger, Hunderdorfer Str. 2, 94336 Windberg 
E-Mail: diakonpoiger@gmail.com 

 

Kirchenpflegerin Gabriele Igney, Oberalteicherstr. 12, 94315 Straubing 
E-Mail: gerhard-44@yahoo.de 

 

Abschließende Gedanken 
Unserer Pfarrgemeinde ist es sehr wichtig, dass die ihr anvertrauten Kindern und Jugendlichen 
einen gesunden und beschützenden Raum vorfinden. Aus unserer Sicht ist erhöhte 
Aufmerksamkeit und Achtsamkeit der Mitarbeitenden und Ehrenamtlichen die beste Prävention 
gegen sexuelle Übergriffe. Von großer Bedeutung für uns ist es ebenfalls, die grundsätzlichen 
Werte der Katholischen Kirche nicht nur zu leben, sondern auch vorzuleben. Es gilt, die jungen 
Menschen zu ermutigen und zu befähigen, NEIN sagen zu lernen; das gelingt in 
gewaltpräventiven Übungen ebenso gut, wie bei Spielen zum „Grenzen setzen und gesetzte 
Grenzen akzeptieren“, dazu eigenen sich z.B. die Minitreffs der Ministranten ganz gut, auch in 
den Kinder- und Jugendchorproben kann dies spielerisch eingesetzt werden.  
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Unterschriften 
Dieses Schutzkonzept wurde in den Sitzungen der Arbeitsgruppe und in den jeweiligen 
Jugendgruppen besprochen und gutgeheißten. Der Pfarrgemeinderat wurde am _________ über 
die Inhalte und den Wortlaut des Schutzkonzeptes informiert und hat das Konzept in der 
vorliegenden Fassung genehmigt, die Kirchenverwaltung hat das vorliegende ISK am _________ 
genehmigt und in Kraft gesetzt. 

 

Straubing, den _______________ 

 

 

 

Pfarrer Stefan Altschäffel     Ursula Meier   
Pfarrer von Ittling      Sprecherin Pfarrgemeinderat 

 

 

 

Gabriele Igney 
Kirchenpflegerin 

 

 

 

 

 

 

 

Anlagen 
- Anhang I (Verhaltenskodex) 

- Anhang II (Beschwerdeformular für Kinder und Jugendliche)  

- Anhang III (Formular Verpflichtungserklärung) 

- Anhang IV (Erweitertes Führungszeugnis) 
 a) Prüfraster 
 b) Aufforderung zur Vorlage des EWZ für Mitarbeitende im Ehrenamt 
 c) Bestätigung für die Meldebehörde 
 d) Merkblatt über EWZ 

- Anhang V (Formular Selbstauskunftserklärung) 
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Anlage VI a)  

Prüfraster zur Einordnung ehrenamtlich tätiger Personen 
hinsichtlich einer verpflichtenden Vorlage eines erweiterten 

Führungszeugnisses im Bistum Regensburg 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prüfraster entnommen am 19.05.2022 aus:  
https://bistum-regensburg.de/fileadmin/Dateien/pdf/Praevention_04_b_Pruefraster_Ehrenamtliche.pdf 
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Anlage VI b) Anschreiben für Ehrenamtliche –  
Aufforderung zum Einreichen eines Erweiterten Führungszeugnisses 
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Musteranschreiben am 19.05.2022 entnommen aus: 

https://bistum-regensburg.de/dienst-hilfe/praevention-missbrauch/praevention 

https://bistum-regensburg.de/dienst-hilfe/praevention-missbrauch/praevention
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Anlage VI c) Bestätigung Meldebehörde 
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Anlage VI d) Merkblatt 

 

 



 
 
 
 

Institutionelles Schutzkonzept Pfarrei St. Johannes Ittling              Stand: Mai 2022 25 

 

Merkblatt am 19.05.2022 entnommen aus:  
https://bistum-regensburg.de/fileadmin/Dateien/pdf/Praevention_02_i_10_eFZ_Merkblatt.pd 
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